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Haushalts-Eklat im Stadtrat: JU Dresden fordert alle demokratischen Fraktionen 
zur Kompromissbereitschaft auf. Ehrlichkeit und Verantwortung für Dresden ist 
das Gebot der Stunde! 

 
In der gestrigen Sitzung des Dresdner Stadtrats konnte erneut kein Beschluss über den 
Doppelhaushalt 2025/26 gefasst werden. Oberbürgermeister Dirk Hilbert hat es seit 2024 nicht 
geschafft, eine mehrheitsfähige Vorlage zu unterbreiten und der Stadtrat erweist sich als 
kompromissunfähig. Der Tagesordnungspunkt wurde erneut vertagt – mit gravierenden 
Folgen: Dresden bleibt in der vorläufigen Haushaltsführung gefangen und politisch weiterhin 
handlungsunfähig. Die Carolabrücke ist mittlerweile auch zum Sinnbild der Dresdner 
Haushaltspolitik geworden – beide sind krachend in sich zusammengefallen. 
 
„Was wir im Stadtrat erleben, ist ein verantwortungsloses Spiel auf Zeit. Statt endlich einen 
tragfähigen Kompromiss zu suchen, blockieren die Stadtratsfraktionen links der Mitte mit ihren 
Maximalforderungen jede Lösung – auf Kosten der Stadt“, kritisiert Bruno Felgentreu, 
Kreisvorsitzender der Jungen Union Dresden. „Anstatt konstruktiv über 
Konsolidierungsmaßnahmen zu diskutieren, setzen sie auf eine Politik des Schuldenmachens. 
Doch Kredite für konsumtive Ausgaben sind keine Lösung, sondern eine Hypothek auf die 
Zukunft, die die junge Generation ausbaden muss.“ 
 
Besonders drastisch zeigt sich dies bei den städtischen Verkehrsbetrieben (DVB): Die linken 
Fraktionen verweigern sich jeder ernsthaften Konsolidierung und lehnen realistische 
Sparmaßnahmen kategorisch ab. Stattdessen soll die Dresdner Bürgerschaft mit höheren 
Steuern und Gebühren für die Fehlplanungen der Stadt zur Kasse gebeten werden. Felgentreu 
weiter: „Wer die Kommunalwahl 2024 so krachend verloren hat, aber trotzdem glaubt, 
weitermachen zu können wie bisher, ignoriert den Wählerwillen und schadet Dresden.“ 
 
Die Junge Union Dresden fordert den Oberbürgermeister und alle demokratischen Fraktionen 
auf, ihrer Verantwortung gerecht zu werden. „Dresden braucht endlich einen tragfähigen und 
ehrlichen Haushalt – keine Luftschlösser auf Pump oder eine Symbolpolitik auf dem Rücken 
der Bürgerinnen und Bürger. Das bedeutet auch, unbequeme Wahrheiten auszusprechen, 
überzogene Wunschlisten zu streichen und anzuerkennen, dass die Stadt bisher weit über ihre 
Verhältnisse gelebt hat,“ so Laura Müller, Pressesprecherin der Jugendorganisation.  
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